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)ie Frau das zur
! nötige Quantum

ir zu helfen wissen!

Der Enzthäler.
Anzeiger und Unterhaltungsblatt flir das Einthal und-essen Umgegend.

Amtsblatt für : den Aberramtsbezir :k Weuenbürrg.
44. I «yrga«g.
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Nr. 174.  Neuenbürg,  Dienstag den 2. November 1886.
Erscheint Dienstag, Donnerstag, Samstag L Sonntag —Preis in Neuenbürg  vierteljährl. 10 monatlich 40 durch die Post bezogenim Bezirk  vierteljährlich1 niL 25-e-, monatlich 45 auswärts  vierteljährlich1--L 45^Z— Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10 ^.

Amtliches.
K. Staatsanwaltschaft Tübingen.

Laut Anzeige sind dem Gemeindewald¬
schützen Christian Peter und seinem Sohne
dem Bäcker Friedrich Peter von Calmbach,
O.A. Neuenbürg, aus deren Wohnung,
daselbst in der Nacht vom 20./2I . d. M.
zwei silberne Cylinderuhren, je mit weißem
Zifferblatt und römischen Zahlen daraus,
sowie mit stählernen Zeigern, darunter
auch je einem Sekundenzeiger, die eine mit
den Fabriknummern 100 203 , und in
kleineren Zahlen 41119 , mit einem Ueber-
gehäus und mit an der Uhr hängender
rötlich wollener Schnur,  an welcher der
Uhrschlüssel, oben ein altes Geldstück dar¬
stellend, befestigt gewesen sein soll; — die
andere mit Goldreif und der Fabriknummer
19 543, auf vier Steinen laufend und mit
einer auf der Rückseite des Deckels ein¬
gravierten Landschaft, mit einer daran
hängenden Kette von Talmigold, welche
an dem einen Ende einen Knebel und ein
Medaillon, am anderen einen Karabiner¬
verschluß haben soll.

Als dieses Diebstahls verdächtig wird
ein seinem Aussehe nach 24 bis 25 Jahre
alter, mittelgroßer untersetzter Bursche—
dem Anscheinen nach ein Bauer — ohne
Bart und mit blondem Kopfhaar, be¬
zeichnet, welcher einen dunklen Anzug mit
Juppe, ein rötliches Flanellhemd und einen
schwarzen weichen Filzhut getragen und
sich bald für einen Bauern Lutz in Ober-
Reichenbach, bald für dessen Dienstknecht
ausgcgeben haben soll.

Dieses wird zu Ermittelung von Thäter
und Vermißtem hier veröffentlicht.

Tübingen  den 30. Okt. 1886.
Staatsanwalt Scheurlen.
Revier Wildbad.

Kkkiikhiilr-Nertans.
Am Dienstag den 9. November

vormittags 11' /» Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad, aus Linken¬
steig, Protzenweg, Eisenritz, Mittl. und
Hint. Sulzhäusle, Distrikts Meistern;
Hohe Dohle, Kohlweg, Rohrmiß, Vord.
Langwald, Distrikts Eiberg:

Rm. : 33 buch. Scheiter, 71 dto. Prügel,
230 dto. Ausschuß-Scheiter und Prügel,
27 dto. Abfall; 9 birk. Ausschuß-Scheiter
und Prügel ; 24 Nadelholz-Scheiter, 141
dto. Prügel , 829 dto. Ausschuß-Scheiter,
100 dto. Abfall; ferner 4 buchene und
109 Nadelh.-Reisprügel.

Revier Langenbrand.
Ntt-kigtt>l»srimr Ackttparzellk.

Die K. Staatsforstvcrwaltung bringt
unter Leitung des Unterzeichneten am

Samstag den 6. November
vormittags 9 Uhr

auf dem Rathaus dahier die Ackerparzelle
Nr. 304/1 auf hiesiger Markung mit
1,0637 da in „Heschen" genannt „Fischer¬
acker" im Weg der öffentlichen Versteiger¬
ung an den Meistbietenden zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 28. Oktober 1886.

Schultheiß und Ratsschreiber.
Fischer.

Privainachrichlen.

Calmbach.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

L herzlicher Teilnahme während
" P ' der langen und schweren

I Krankheit meines lieben, un-
vergeßlichen Mannes , sowie

WWMilfür die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte sage hie-
mit meinen
öesterru. aufrichtigsten Dank.

Luise Seyfried.

Neuenbürg.
Frischer

Wortland-Hement
ist wieder eingetroffen und empfiehlt solchen
zur gefl. Abnahme.

Gg. Haizmann.
Neuenbürg.

1700 Mark
Pflegschafts- Geld leiht in einem oder
mehreren Posten gegen gesetzliche Sicher¬
heit aus

Karl Ehinger.
Es wurde am Sonntag den 31. Okt.

auf dem Weg zur Ziegelhütte ein

goldenes Medaillon
gefunden.

Abzuholen bei Wilhelm Großmann,
Sensenschmied, Schwarzlochfabrik.

Neuenbürg.
Heute Dienstag

Mchelsuppe
Schill zum Hirsch.

Birkenfeld.

25000 Mark
sind bis Martini zum Ausleihen von

Elisabethe Walter Wtw.
Neuenbürg.

Die Unterzeichneten, welche am 5.
Novemberd. I . in das Militär eintreten
müssen, erlauben sich Freunde und Be¬
kannte zu ihrem am

Mittwoch den 3. November
abends 7 Uhr

stattfindenden

Abschied
in die Wirtschaft von Karl Karcher
freundlichst einzuladen. .

Den 31. Oktober 1886.
Jakob Kühling. Karl Wahl. Hermann
Silbereisen. Karl Blaich. Chr. Wagner.

Karl Mahler. Karl Großmann.
Neusatz.

Ein trächtiges

verkauft
utterschwein

Wm. Friedr. Knüller, Schmied.
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Deutschland.
Berlin , 30. Okt. Der  Reichstag

soll am 23. November zusammentreten.
Pforzheim,  29 . Oktober. Unsere

Frauenarbeitsschule hat wieder einen neuen
schönen Erfolg zu verzeichnen. Letzten
Dienstag bestanden nämlich 16 aus dem
Landbezirk gebürtige Schülerinnen der¬
selben, welche sich in der Anstalt zu Jn-
dustrielehrerinnen ausgebildet hatten, die
durch Kreisschulrat Treutz und die Vor¬
steherin der Karlsruher Frauenarbeits¬
schule, Fräulein Bedenk, vorgenommene
Prüfung zur vollsten Zufriedenheit.

Württemberg.
SeineMajestät derKönig  haben

Allergnädigst zu verfügen geruht: den 25.
Oktober: v. Sick, Major, Flügeladjutant
und etatmäßiger Stabsoffizier des Ulanen-
Regiments König Wilhelm Nr. 20, wird
unter Verleihung des Ranges und der
Kompetenzen eines Regiments-Komman¬
deurs zum Militär-Bevollmächtigtenin
Berlin ernannt.

Vom 4. November d. I . ab findet
zwischen Reutlingen und Tübingen
einer- und Straßburg  im Elsaß anderer¬
seits direkte Personen-, Gepäck- und Hunde-
Abfertignng auch über Freudenstadt—
Schiltach—Kehl statt.

Vom 4. Novemberd. Js . (dem Tage
der Eröffnung des Betriebs auf der Eisen¬
bahnstrecke Freudenstadt—Schiltach) an
kommen in Gemäßheit der Entschließung
des K. Ministeriums der auswärtigen An¬
gelegenheiten, Abteilung für die Verkehrs-
Anstalten, vom 4. Oktober d. I . u. A.
folgende Aenderungen in den Postverbind-
ungs-Einrichtungen zur Ausführung:

I. Aufgehoben werden:
die täglichen Postbotenfahrten zwischen
Besenfeld und Enzklösterle.

II . Neu eingerichtet werden:
b. dritte tägliche Personenfahrten zwischen

Dornstetten und Pfalzgrafenweiler:
aus Dornstetten 8.25
in Pfalzgrafenweiler 9.40
aus Pfalzgrafenweiler6.05
in Dornstettrn 7.20

e. tägliche Postbvtengänge, ausgenommen
Montags,von Freudenstadt nach Reichen¬
bach über Baiersbronn (nur für Brief¬
postbeförderung) :

aus Freudenstadt 5.00
„ Baiersbronn 6.25

in Reichenbach 7.00.
ck. tägliche Postbotengänge, ausgenommen

Sonntags , zwischen Besenfeld und der
Personenposthaltestelle Schönegründ:

aus Besenfeld 11.50
in Schönegründ 12.50
aus Schönegründ 10.35
in Besenfeld 11.45

III . Bei folgenden Postknrsen werden vom
4. November an die Kurszeiten in der

nachstehenden Weise abgeändcrt:
ä. Personenposten nach Freudenstadt und

Schönmünzach:
aus Freudenstadt Bhf. 8.00 6.45

„ Frcudenstadt Stadt 8.30 7.15
„ Baiersbronn 9.20 8.05
„ Reichenbach 9.50 8.35

in Schönegründ 10.30 9.15
in Schönmünzach 11.15 10.05
(in der umgekehrten Richtung wird diet
PersonenpostI. nach Frendenstadt um
3.55 (statt um 4.00j aus Schönmünzach
abgefertigt; die Ankunftszeiten in
Reichenbach, Baiersbronn und Freuden¬
stadt aber bleiben unverändert) ;

6. Personenpost zwischen Altensteig und
Pfalzgrafenweiler:

aus Altensteig 4.35
in Pfalzgrafenweiler 6.00
aus Pfalzgrafenweiler 2.00
in Altensteig 3.00

k. fahrende Botenpost zwischen Besenfeld
feld und Schönegründ:

aus Besenfeld 4.00
in Schönegründ 4.45
aus Schönegründ 9.20
in Besenfeld 10.30

(Die in Nr. 158 des Enzthälers ver¬
öffentlichten Postverbindungen für den
Winterdienst sind hienach abzuändern.)

Vertreter der Ortskrankenkassen
in Württemberg werden Dienstag 30. Nov.
(Andreasfeiertag) in der Liederhalle zusam¬
mentreten. Zweck der Versammlung ist
der gegenseitige mündliche Austausch der bei
der Verwaltung der Ortskrankenkassen bis
jetzt gemachten Erfahrungen, insbesondere
aber die gemeinsame Förderung der Inter¬
essen derselben durch Stellung geeigneter
Anträge auf Abänderung und Ergänzung
des Krankenversicherungsgesetzes. Die Ver¬
sammlung wird durch einen Vortrag über
die deutsche Arbeiterversicherung eingeleitet.
Es folgt die Beratung der von einer
Kommission in Plochingen festgestellten
Anträge auf Abänderung und Ergänzung
des Krankenversicherungsgesetzes.

Am 30. Oktober fanden sich die
Johann iterritter  Württembergs zu
einem Festmahle von 36 Gedecken in
Stuttgart zusammen.

Als Vertreter Württembergs nimmt an
der in Berlin tagenden Allgem. Konferenz
der internationalen Erdmessung Dr. von
Zech , Professor der Physik am Poly¬
technikum in Stuttgart , teil.

Stuttgart.  Der Württ . Obstbau¬
verein  hielt seine Monatsversammlung
für den Oktober letzten Donnerstag bei
Paul Weiß. An die Stelle eines Vor¬
trags trat ein Bericht des Fabrikanten
Albert Herz  hier über den Deutschen
Pomologenkongreß und die Obstausstellung
in Meißen  in den Tagen vom 29. Sept.

bis 3. Okt. d. I . Bekanntlich ist Stutt¬
gart als nächster Ort für den Deutschen
Pomologenkongreßund die Ausstellung
im Jahre 1889 einstimmig gewählt und
die Geschäftsleitung dem Württ . Obstbau¬
verein übertragen worden. Den Schluß
des Berichts bildete die Bitte an die
Baumzüchter und Gartenliebhabcr, dafür
Sorge zu tragen, daß Alles geschehe, im
Jahre 1889 mit Unterstützung der Behörden
und anderer, ähnliche Zwecke wie der
Obstbanverein verfolgender Anstalten und
Vereine eine Ausstellung herzustellen, mit
welcher Württemberg den Ruf als lang¬
jähriges rationellen Obstbau treibendes
Land bewähre.

Stuttgart. (Neues im Musterlager).
Ein Tableau mit 10 Zimmermannssägen,
10 Gattersägen, 11 Zirkularsägen; von
Rob . Landow in Elberfeld.  Ein
Sicherheits-Thürensperrer, System Varicle,
vernickelt; eine Oesenschraube zum Auf¬
hängen von Lampen re.; von Butin
u. Cie . in Paris.  Ein Feueranzünder
für Petroleum; von Leboeufu.  Cie . in
Paris.  Ein Netzbeutel für Badewäsche;
von F . Bourgeois in Paris.

Stuttgart,  29 . Okt. Das Leichen¬
begängnis des Mediziners Dr . R. v. Hauß-
mann, (der besonders in der kronpriuz-
lichen Zeit zu den persönlichen Freunden
König Karl's gehörte,) gestaltete sich durch
die Teilnahme des Hofes, sämtlicher Aerzte
und vieler sonstiger Natabilitären, sehr
großartig.

Die Stadtgemeinde Nürtingen,
welche nun mehr als 5000 Einwohner
zählt, wurde in die erste Klasse der Ge¬
meinden versetzt.

Heilbronn,  28 . Oktober. In der
heutigen Sitzung der bürgerlichen Kollegien
kam eine für die industrielle Entwicklung
unserer Stadt hochwichtige Frage zur Ent¬
scheidung. Es wurde die Herstellung einer
Bahnlinie zum Zweck der Verbindung des
Salzwerks und des sog. Industrieviertels
am Kleinäulein mit der staatlichen Eisen¬
bahnlinie endgiltig beschlossen.

Calw,  28 . Okt. Am heutigen Feier¬
tag wurde hier die jährliche Hauptver¬
sammlung des landw. Bczirksvcreins ab¬
gehalten. Mit derselben war eine Aus¬
stellung von Simmenthaler Jungvieh ver¬
bunden, wobei 17 Preise im Gesamtbetrag
von 250 ^ verteilt werden konnten. Aus
dem von dem Bereinssekretär Horlacher
erstatteten Rechenschaftsbericht über den
Stand des Vereins, der jetzt 480 Mit¬
glieder zählt, und über die Thätigkeit des
Ausschusses war zu ersehen, wie der letztere
für die Hebung sämtlicher Zweige der
Landwirtschaft eifrig und mit Erfolg thätig
ist. Anschließend hieran hieltO.A.-Tierarzt
Leytze einen Vortrag über die rationelle
Aufzucht von Jungvieh, wobei er seine
von reicher Erfahrung und gründlichem
Wissen zeugenden Grundsätze über Zucht¬
wahl, Ernährung und Pflege der jungen
Tiere, die hauptsächlich für Reinlichkeit,
gute Luft und gründliches Licht zu sorgen
hat, darlegte. Die zahlreich besuchte Ver¬
sammlung wurde von dem bish. Vorstand
geschlossen, indem er dem Redner für seinen
belehrenden Bortrag dankte und die an¬
wesenden Lanwirte ermahnte, dessen Rat¬
schläge zu befolgen, dann werden gewiß
bei der nächsten Viehausstellung noch be¬

friedigen
als bei
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Stuttgart,  30 . Oktober . (Kartoffel-
„nd Krautmarkt .) Leonhardsplatz : 700
Säcke Kartoffeln ü 2 ^ 80 Pf . bis 3
— Pf . pr . Zentner . Marktplatz : 4000
Stück Filderkraut ü 12 bis 14 stK pr.
100 Stück.

Neuenbürg,  30 . Okt . Krautmarkt.
Bei vermehrter Zufuhr meiste Käufe 3 -M
- Pf . bis 3 ^ 20 Pf . pr . 100 . St.

O e st e r r e i ch.
Die Choleraepidemie  in Pest und

Triest scheint endlich ihrem Erlöschen nahe
zu sein.

Ausland.
Prof . I . P . Jddings vom Ver . Staaten

geologischen Vermessungsbureau hat soeben
einen Bericht über einen unter dem Namen
Obsidian- Klippe bekannten gläsernen
Berg  im Jellowstone Park veröffentlicht.
Dieser Berg oder diese Klippe , wie sie in
dem Berichte genannt wird , ist ein str
Meile langer und 150 bis 200 Fuß hoher
Höhenzug, welcher durchweg aus Glas be¬
steht, welches dieselbe Beschaffenheit wie
das künstlich hergestellte hat . Die Klippe
rührt wahrscheinlich von einer vulkanischen
Ausströmung her . Die Glasschicht ist am
unteren Teile 75 bis 100 Fuß dick, die
poröse und bimssteinartige Oberfläche ist
leilweise zerstört . Bemerkenswert sind die
Prismabildungen am südlichen Ausläufer
des Höhenzuges . Die Farbe des Glases
ist zum teil tiefschwarz , hellbraun , hellrot,
purpurfarbig und olivengrün . Die Klippe
bietet in Sonnenbeleuchtung einen pracht¬
vollen Anblick dar . (Da ist die Kinder-
erziihlunq vom gläsernen Berg kein Mähr¬
en mehr .) (S . M .)

MisMen.
Metz.

Erinnerung an die Kapitulation am 27 . Oktober
1870. (Von L. Dill .)

Es sprengt im Gold des Morgens ein Reiterzug
heran

Und rechts und links begrenzen die deutschen
Truppen die Bahn,

Eie präsentieren lautlos und würdig das Gewehr:
Nur Ernst zeigt man in Haltung und Mien'

dem gefangenen Heer.

Dn stellen sich auf die Reiter , Prinz Friedrich
Karl und sein Stab,

Und blicken zur Stadt hinüber , noch gestern ein
lebendes Grab;

Hoch ragt die Kathedrale , der Zeuge ihres Falls;
Es schweigen die Kanonen des weitgedehnten

Walls.

Da öffnen sich die Thore ; man hört entfernt
Musik,

Doch nimmer kann sie trösten des Feindes Miß-
geschick;

Wohl mischt sich in die Töne der Flüche wild
Geschlecht,

Doch auch die Thräne übet ihr menschlich ehrend
Recht.

^ ziehn sie, voran die Garde , nur sie mit voller
Wehr,

Durch unsre deutschen Reihen , durch unser sieg-

llvd draußen legen die Waffen sie ab mit tiefem
Schmerz,

Wu ehren die Gefühle — es brach wohl manches
Herz.

bist du denn gefallen , du jungfräuliches Metz,
Durch Deutschlands größere Kriegskunst und durch

ihr zwingend Gesetz:

Du bist der Lohn für das viele um dich ver¬
gossene Blut,

Sei du uns fortan ein teures , ein ewig deutsches
Gut!

Du sollst mit deiner Schwester dort dicht am
blauen Rhein,

Das größte Bollwerk Deutschlands , des Schutzes
stärkster sein!

Doch stärker sind die Schwerter , die mutig Deutsch¬
land stellt.

Nicht rückwärts kannst du wenden das wilde Rad
der Welt.

Geheimnisse.
(Fortsetzung . )

Randal Whardale war vornehmer Her¬
kunft , aber er machte weit eher den Ein¬
druck eines wohlerzogenen Wildhüters.

Er hatte sich an ein altmodisches
Büffet gelehnt und schien sich höchst auf¬
merksam mit seinen großen , wohlgepflegten
Nägeln zu beschäftigen . Nachdem er bei
seinem Eintritt einen schnellen Blick rings¬
um geworfen hatte , erhob er seine Augen
nur , wenn er eine gelegentliche Frage
über das Gehäge und die Jagd an den
Landwirt richtete.

Währenddessen hatte Efsin in seltsamer
Unruhe Lady Braisemere einen Sitz an-

!geboten.
Madeleine nahm ihn mit einigen Worten

des Dankes und liebenswürdig lächelnd
an . Sie sah so überaus reizend aus,
als sie im Hellen Schein des Feuers saß

!und ihr Gesicht mit dem Ausdruck zuvor¬
kommender Güte ihrer jugendlichen Wirtin
zuwandte , daß Effin ihre Bewunderung
nicht verbergen konnte.

Plötzlich aber umwölkten sich ihre Züge,
und ihre dunklen Augen flogen schnell von
Madeleine zu Randal und zurück.

Dann seufzte sie, und sprach in sanftem
Tone die Hoffnung aus , daß Lady Braise¬
mere von dem Unfall nicht erschreckt wor¬
den sei.

„Nicht im Geringsten, " lächelte Made¬
leine.

„Im Gegenteil möchte ich den Unfall
fast willkommen heißen , der mir früher,
als es sonst geschehen wäre Ge¬
legenheit giebt , die Bekanntschaft Herrn
Tarrants und seiner lieblichen Tochter zu
machen . Sie sehen, so fremd ich bin , habe
ich doch schon von Ihnen gehört ."

„Wie gütig Sie sind, " sagte Efsin , deren
Blicke wieder unruhig umherschweiften.

„O , bitte , der Graf hat mich ganz
ungeduldig gemacht , ganz Heat Hill kennen
zu lernen , welches für eine Zeit wenigstens
mein Aufenthaltsort werden soll . Er hat
Ihre schönen Seen und Thäler so ver¬
lockend geschildert , daß mich danach ver¬
langt , sie zu sehen."

So machte Lady Braisemere mit wohl-
thuendem Takt der Verlegenheit Effin 's
ein Ende und gewann ihr ganzes Herz
dadurch.

Der Graf unterhielt sich mit dem Land¬
wirt über den Ackerbau und das Getreide.
Randal Whardale spielte mit seinen
Nägeln und gab anscheinend auf Nichts
sonst Acht. Er hatte große , weiße Hände,
die trotz ihrer weichen, vollendeten Gestalt
etwas Grausames hatten . Die Ankündig¬
ung des Wagens schien unter Allen ihm
am willkommensten zu^ sein.

„Darf ich Ihren Shawl tragen , Lady
Braisemere ?" fragte er , indem er sich schnell

aufrichtete und auf die Thür zuschritt.
„Gute Nacht , Tarrant . Da fällt mir ein,
— darf ich auf Ihre Hunde rechnen,
wenn ich morgen auf die Jagd gehe ? Sie
sind die besten in der ganzen Grafschaft ."

„Ei freilich , Herr Randal, " lächelte
der Landwirt , ganz stolz aus das den
Tieren erteilte Lob . „Was ich besitze, steht
zu Ihren Diensten ."

„Besten Dank . Gute Nacht Fräulein
Tarrant ."

„Gute Nacht , Herr Randal, " erwiderte
Efsin mit leiser Stimme und verneigte sich.

Und so entfernte sich die Gesellschaft.
Als sie fort war,  wurde das Abend¬

brot aufgetragen , und nachdem sich Tarrant
seinen einzigen Luxus , eine Pfeife gegönnt,
ging Alles zur Ruhe . Bald war das
ganze Haus in Schweigen versunken.

In Schweigen , aber nicht in Schlaf.
Essin dachte noch garnicht daran , schlasen

zu gehen . Als sie ihr Zimmer erreicht
hatte , das mit seinen Blumen und weißen
Vorhängen den freundlichsten Eindruck
machte , ließ sie sich in einen Sessel fallen
und vergrub ihr Gesicht in ihren Händen.

Bewegten sich freudige oder kummer¬
volle Gedanken ? "

Man konnte es unmöglich sagen . Viel¬
leicht verschmolzen beide Empfindungen,
denn einmal entschlüpfte ein Seufzer ihren
Lippen.

Plötzlich fuhr sie auf,  neigte sich vor
und lauschte . Ja sie hatte sich nicht geirrt,
wieder ertönte es wie der leise Ruf einer
Schleiereule.

Des Mädchens Gesicht strahlte.
„Ich wußte es , ich wußte , daß er

kommen würde . Ihre Schönheit hat mir
ihn nicht entfremdet, " murmelte Efsin , als
sie zum Fenster flog . Sie öffnete sich und
lehnte sich vorsichtig hinaus.

Unten im Gebüsch bewegte sich die
Gestalt eines Mannes so undeutlich , daß
nur das Falkenauge der Liebe ihn erkennen
konnte.

Ein Zeichen wurde ausgetauscht.
Effin zog sich zurück, schloß das Fenster,

löschte das Licht aus und nahm einen
Shawl um , dann öffnete sie die Thür und
glitt geräuschlos wie ein Schatten die
Treppe hinunter und aus dem Haus.
Unten angekommen , sah sie sich nach allen
Seiten um.

Die Gestalt bewegte sich durch die
Dunkelheit nach dem Unterholz zu.

Indem sie dieselben Vorsichtsmaßregeln
befolgte , um sich der Beobachtung zu ent¬
ziehen , folgte Effin schnell.

Der Mann drang weiter im Gebüsch
vor , bis er eine kleine offene Stelle er¬
reichte , in der eine graue Dämmerung
herrschte ; hier blieb er stehen und wandte
sich um.

Im nächsten Augenblick lag Effin an
seiner Brust , umklammerte seinen Hals mit
ihren Armen , und indem sie ihr strahlen¬
des Gesicht zu ihm erhob , rief sie mit
freudezitternder Stimme aus:

„Geliebter , teurer Randal , bist Du es
wirklich ? Wie lieb von Dir , daß Du ge¬
kommen bist ! Doch ich wußte es ja , daß
Du kommen würdest , mein einzig Geliebter!

Und ihr schöner Mund preßte sich
warm auf seine Lippen.
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3. Kapitel.

Randal Whardale 's Beichte.

Der ehrenwerte Randal Whardale schien
durchaus nicht geneigt , Effin Tarrant 's
zärtliche Begrüßung zu erwidern.

Fast roh befreite er sich aus ihren
Armen und trat zurück.

„O , Randal, " rief sie weinend aus,
„freust Du Dich denn nicht , mich zu sehen ? "

„Nun freilich , Effin, " sagte er kurz.
„Aber Du weißt , daß Männer nicht sind
wie Frauen . Wir können nicht immer
girren und kosen. Wir haben auch an
andere Dinge zu denken . "

„Das ist wohl wahr ; aber Du hast
mich ja noch garnicht geküßt , Liebster ."

„So , that ich das nicht ? "
Und er neigte sich zu ihr , umarmte sie

und küßte sie auf ihre weiche Wange , die
noch von einer Thräne glänzte.

„Thränen, " sagte er verdrießlich . „Wes¬
wegen , in aller Welt ? Du scheinst Dich
wahrhaftig sehr darüber zu freuen , daß
ich hier bin !"

„Es ist Nichts . Lieber , und ich freue
mich wirklich von ganzem Herzen, " ant¬
wortete Effin und nahm seine Hand lieb¬
kosend in die ihrige , nachdem sie sich ge¬
küßt hatten . „Wir Frauen sind so ein¬
fältig, " fuhr sie leise lachend fort und ich
glaubte schon , Du wärest böse , Randal.
Ich vergaß , daß Du an so Vieles denken
mußt , während ich nur an Dich denken
darf ."

„So liebst Du mich noch , Effin ? "
fragte er und sah herablassend auf sie
nieder.

„Dich lieben ? "
O , welches Licht das anmutige Gesicht

überstrahlte ! Ihre Arme umschlossen ihn
wieder , und ihr hübsches Köpfchen ruhte
an seiner Brust.

„Randal , mehr als mein Leben lieb'
ich Dich . Ohne Dich würde ich sterben.
Entzieh mir Deine Liebe nie , Geliebter;
ich müßte unter diesem Schlage zu Grunde
gehen . "

Sie sank nieder , als sie das sagte und
umfaßte flehend seine Kniee.

„Was ist das wieder für eine Grille !"
rief er mißmutig und erstaunt . „Glaubst
Du vielleicht , daß ich mich geändert habe ? "

„Nein , o nein ! Dächte ich es , so würde
ich sterben , Randal , wie ich es Dir gesagt
habe, " und sie ließ sich von ihm aufrichten.

„Sei nachsichtig mit mir , Geliebter;
ich war in der letzten Zeit nicht Wohl und
bin heute unglaublich aufgeregt.

„Mir kamst Du heute Abend gleich
angegriffen vor , als wir bei Euch waren,"
bemerkte er.

„Ich freute mich so sehr , Dich zu sehen,
daß ich fürchtete mich vor Lady — Lady
Braisemere nannte sie ja wohl der Graf
— zu verraten . Frauen sind so scharf¬
sinnig darin . Wie schön sie ist !" und ihr
Auge ruhte fragend auf seinem Antlitz;
„dabei scheint sie so gut und liebenswürdig
zu sein , wie sie reizend ist . Findest Du
das nicht auch , Randal ? Gefällt sie Dir
nicht ? Sie muß ja Jedem gefallen !"

Randal Whardale 's Gesicht verzog sich
während dieser Worte in einer unange¬
nehmen Weise.

Er wurde fahl und sein Auge nahm
wirklich eine andere Farbe an , als er mit
einem entsetzlichen Fluche losbrach:

Ob sie mir gefällt ? Tod und Teufel,
nein ! Wenn diese Zusammenkunft ange¬
nehm sein soll , Effin , so lobe mir dieses
Weib nicht ; verwünscht sei sie!"

Effin war tief erschrocken über diesen
wilden Ausbruch znrückgefahren , und den¬
noch empfand sie eine leise Freude darüber.

„O , Randal !" flüsterte sie. „also — "
„Hasse ich sie? Ja Wohl ; und ich würde

es als die größte Segnung des Himmels
empfinden , wenn sie tot zu meinen Füßen
läge . Zum Teufel, " schrie er wild , „ein
oder zwei Mal fühlte ich mich versucht,
Hand an sie zu legen ."

Effin schauderte.
„Du , ein Mörder ? O nein , Randal,"

rief sie. „Aber warum ? "
„Warum ich sie hasse ? Weil sie mir

mein Erbteil rapben wird, " und er ging
heftig gestikulierend die kleine Lichtung ans
und ab . „Weil mein Einfaltspinsel von
Onkel , welcher mich , seinen Erben , nicht
leiden kann , diese Frau adoptiert , diese
Gattin einer Stunde und Witwe eines
Jahres . Adoptiert ! Wer weiß , ob er sie
nicht gar heiraten will . Jedenfalls liebt
er sie so abgöttisch , daß ich fest überzeugt
bin , er wird sie zur Unversalerbin machen
und mich mit dem bloßen Grundstück und
dem Titel abfinden ."

„O nein , Randal , nein ! Das ist un¬
möglich !"

„Ich sage Dir , es ist so. Er hat es
mir mehrmals angedeutet , und wenn das
bekannt wird , bin ich ruiniert . Ich kann
meine Schulden nicht decken. Ich habe
auf die Aussicht der Erbschaft hin Geld
erhoben . Was meinst Du , werden diese
Juden thun , wenn sie hören , daß mir der
ungeheure persönliche Reichtum meines
Onkels entzogen wird ? Wunderst Du Dich
noch , wenn ich Dir sage , daß ich dieses
Weib aus meinem Weg entfernen möchte ? "

Effin glitt an seine Seite und ver¬
suchte mit allen Kräften weiblicher Zärt¬
lichkeit den stürmischen Ausbruch seiner
Wut zu besänftigen ; aber dieser Mann
war zu brutal , um Verständnis dafür zu
haben . Ihm galten die Frauen für einen
Zeitvertreib , nicht für den Trost und die
ebenbürtigen Gefährtinnen der Männer.
Doch sah er ein , wie nutzlos die Ergießung
seines Zornes vor diesen Ohren war , und
er beschloß deshalb nach einer kurzen Weile,
sich zu verabschieden.

(Fortsetzung folgt .)

(Die Pariser Wintermoden ) sollen nach
der „V . .Z " mehrere tiefgreifende Aender-
ungen bringen . Die betreffenden Künstler
haben es in ihren Versammlungen be¬
schlossen. Haarkünstler , Kleidermacher und
Putzmacherinnen haben im Frühjahr und
Herbst ihre Versammlungen , um eine
Verständigung über die vorzunehmenden
Neuerungen herbeizuführen . Die Haar¬
künstler haben beschlossen, daß von nun
an die Haare in flachen Zöpfen und ge¬
rollten Locken über den Nacken hinabgleiten
sollen . Auf dem Kopfe selbst legen sich
die Haare flach an und lassen blos einige
Löckchen seitwärts unter dem Hut hervor¬
quellen . Die Hunde-  oder Stirnlöckchen

erhalten endlich den Abschied. DieAender-
ung des Haaranfputzes bedingt natürlich
auch die Aenderung der Hutform . Der
herausfordernde hohe Zuckerhut kommt in
die Rumpelkammer , wie jede gefallene
Größe , oder geht zu den zurückgebliebenen
Völkern , welche mit dem Abhub der Mode
zufrieden sind . Der niedrige Filzhut , das
Barett , kommt oben auf . Als Zierde be¬
halten aus gestopfte Tiere  den Vor¬
zug , da aber Vögel im Winter nicht lustig
zu flattern pflegen , kommt hauptsächlich
die Katze zu den längst entbehrten Ehren,
Das Schmeichelkätzchen wird daher diesen
Winter seine Berechtigung haben und nicht
blos zur Bildersprache gehören , denn
natürlich werden junge und nette Kätzchen
auf den Häuptern unserer Schönen ihr
Heim aufschlagen . Endlich , und das ist
die Hauptsache , soll mit der Beseitigung
desHinter Höckers  Ernst gemacht wer¬
den . Auch das seitlich angebrachte Volapii!
oder Souslieutnants genannte Gebausche
soll weichen. Kurz , es soll einigen der
längst und vielfach ausgesprochenen Wünsch
der Mehrheit Rechnung getragen werden,

(Aus der Kinderstube .) Kindliche Sorg¬
falt .) Ich kann gar nicht begreifen , m-
es mit meiner Taschenuhr ist " , sagte ei»
Mann zu seiner Frau ; ich glaube ich ms
sie zum Uhrmacher geben , daß er sie aus-
putzt !" — Nein Papa " , antwortete hierans
sein kleines verzogenes Töchterchen , „die
Uhr braucht nicht ausgeputzt zu werden,
ich und Karlchen haben sie diesen Marge«
schon im Waschbecken gewaschen."

Alter Student : „Sonderbare Jroü
des Schicksals ! Einem den Namen „be
moostes Haupt"  zuzulegen , dem das
„Moos"  immer mythisch war !"

Auflösung des Rätsels in Nr. 172,
Nachkommen.

Neuenbürg,  29 . Okt . Seit Mitt¬
woch sind seitens der Postverwaltung i»
der inneren Stadt 2 Briefkästen  ange¬
bracht und dem öffentlichen Verkehr er¬
öffnet worden . Dieselben befinden sich«
zwei den hies. Verkehrsverhältnifsen ent¬
sprechenden Punkten , der eine am Ober-
amteigebäude,  der andere am Hafnei
Fisch er ' scheu  Hause bei der untere»
Enzbrücke . Das Innere dieser Briefkastes
enthält eingehängte verschlossene Briej-
beutel , welche die von der vordern Sei!«
einzuschiebenden Briefe re. aufnehmen mi!
jeweils beim Leeren gewechselt werden,
Während des Winterpostkurses findet die
Leerung dieser Briefkasten statt:

9 Uhr vormittags
12 „ mittags

5 „ abends.

Für das benützende Publikum ist k-
von Interesse zu wissen , daß Briefe :c
welche nach 5 Uhr abends in diese Brief
kästen eingelegt werden , erst andern Taget
aufwärts 10 Uhr 33 Min . vormittags
abwärts 1 Uhr 30 Min . mittags Beförder
ung finden . Wer also Briefe mit FrüW
6 Uhr 7 Min . befördert sehen will , nÄ
den Weg zum Postgebäude  nehmen

solche in die dortige Brieflade legen^
sn bürg.Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neu
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